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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 13. Dezember 


| Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für 
E und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
odgorz bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 25 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


—. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hörte am Montag Vormittag Vorträge, 
darunter den des Reichskanzlers, konferirte hierauf mit dem 
Staatsjekretär des Reichsmarineamts und arbeitete jpäter mit 
dem Chef des Marinekabinets. Zur Tafel war der italieniſche 
Maler de Martino geladen, der ein für den Kaiſer gemaltes 
Marinebild vorſtellte. 15 

Die Nachricht, die kaiſerliche Familie werde im Früh⸗ 
jahr einige Wochen auf Schloß Urville in Lothringen zubrin⸗ 
gen, gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkett. — Die Feſte 
am Kaiſerhofe und in der Berliner Geſellſchaft werden im nächſten 
Jahre durch den frühzeitigen Termin der Faſtnacht eine recht 
unliebjame Einſchränkung erfahren. Bei Hofe beginnen die 
Feierlichkeiten, abgeſehen von der großen Gratulationscour am 
Neujahrstage, mit dem Feſte des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler am 17. Januar. Am 21. Januar findet die Feier des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes ſtatt. Obwohl der Krönungstag 
auf den 18. Januar fällt, ſo wird das Feſt nur an dieſem Tage 
gefeiert, wenn der 18. auf einen Sonntag fällt. Zwiſchen dem 
21. und 27, wird die große Hofcour abgehalten, der der er'te 
Hofball folgt. Auch dürfte in dieſer Woche noch ein Johanniter⸗ 
Ordenskapitel abgehalten werden. Am 27. Januar ut Kaiſets 
Geburtstag, der ſich diesmal ganz beſonders feſtlich geſtalten 
wird. Zwiſchen dieſem Tage und dem auf den 6. Februar fal: 
lenden Faſtnachtsball im kgl. Schloſſe ſoll der Suhſkriptiousball 
im Opernhauſe eingeſchaltet werden. 

Aus dem Reichstage. Die Meldung, daß der Abg. 
Hahn als Hoſpitant aus der nationalliberalen Partei auszuſchei 
den gedenke, trifft nicht zu. — Nach Gerüchten, welche in den 
Wandelgängen kurſiren, ſtände in der Leitung des Bundes der 
Landwirthe eine Aenderung bevor. — Dem Reichstage iſt eine 
Denkſchrift über Kamerun, Togo und die Marſchalls⸗Jnſeln zus 
gegangen. — Die „Wirthſchaftliche Vereinigung“ trat am Montag 
zur Berathung zuſammen. | 
Söoldgten⸗Selbſtmor de. Am Tage ſeiner Vereidi⸗ 
gung ſtürzte ſich ein Rekrut des Dresdener Feld⸗Art.⸗Regiments 
auf einem gemeinſamen Spaziergang von der Marienbrücke in 
die Elbe, wo er auch den geſuchten Tod fand. Auch in Borna 
hat ſich ein Rekrut des dortigen Karabinierregiments durch Gift 
das Leben genommen. Die Gründe zum Selbſtmord find in 
beiden Fällen unbekannt. 

Der Erzieher der kaiſerlichen Prinzen, Lehrer 
Stephan, wurde, der Potsd. Korr. zufolge, von einem beklagens⸗ 
werthen Geſchick ereilt. Es iſt geiſtig, wie es heißt an Größen⸗ 
wahn, erkrankt und unter die Obhut ſeiner Familie geſtellt 
worden. 

Zur Tabakſteuer. Die Berl. Börſ. Ztg. ſchreibt: 
„Als Reſultat der letzten dreitägigen Reichstagsdebatten konſtatirte 
man in parlamentariſchen Kreiſen das Scheitern der Wein⸗ und 
Tabakſteuer. Man plant bereits die Umwandlung der letzteren 
in eine Rohtabakwerthſteuer.“ Dazu bemerkt die Nordd. Allg. 


E Viktoria regia. 
Roman von H. v. Ziegler. 


(25. Fortſetzung.) 

„Nein, mein Herz, aber vielleicht wiuſt du Onkel Rudolf 
künftighin Vetter nennen?“ 2 

en, o nein, dazu habe ich zu viel Reſpekt vor ihm. Be: 
halte mich aber auch als Frau ambassadrice lieb, Viktoria, 
nicht wahr?“ 5 

Sie hielten ſich eng umſchlungen, und aus den blauen Augen 
des blonden Bräutchens tropften heiße Thränen der Rührung. 

„Viktoria,“ ſchluchzte ſie, „komm hinüber, wir müſſen zur 
Kirche und — und —“ 

„Höre auf zu weinen, Ada, wir find ja alle nicht ungluck⸗ 

lich. Was wird Baron Rohr zu deinen verweinten Augen 
agen!“ 
0 Die Glocken klangen laut und feierlich zum Himmel, lang⸗ 
ſam traten die Paare in die Kirche, zuletzt die beiden Verlobten; 
die Orgel erbrauſte in tiefen Akkorden, wie ſie dahinſchritten, 
dem reichgeſchmückten Altar zu. 

Graf Hohenburg ſah ungemein vornehm und ſtattlich aus, 
das tiefrothe Ordensbaud über der Bruſt und all die fremdlän⸗ 
diſchen Orden angeſteckt, die ideal ſchöne Braut an ſeinem Arm 
paßte gut zu ihm; denn ihr ganzes Benehmen war kühl und 
ariſtokratiſch, ſie ſah nicht rechts noch links. 

Der Geistliche ſprach nach einem von der Braut gewählten 
Tepte in feierllcher, tiefergretfender Weiſe; er fragte fie dann, 
ob fie einander Treue geloben und ſich in Leid und Freud 
nimmer verlaſſen wollten, bis der Tod ſie ſcheide, und mit 
klangvoller Stimme, bewegt und doch weithin vernehmlich, ſagten 
fie „Ja“. Als der Geiſtliche dann die Ringe gewechſelt und 
ihre Hände ineinander gelegt hatte, da umſchloſſen Graf Rudolfs 
5 die ſeiner nunmehrigen Gemahlin in ſtummem, feierlichem 

lübde. Und daun brauſten wi⸗berum Orgelklänge durch den 
92 Raum, ſie ſchritten hinaus als Mann und Weib, die nur 
r Tod ſcheiden kann. 5 

Tiefergriffen blickte die blonde Gräfin Aba zu ihrem Bräu⸗ 

ügam auf, der heute beſonders elegant ausſah und nach dem 


feinften Parfum duftete. 8 
u Haft du bemerkt, wie ſie ſich die Hände beim Segen 


(Nachdruck verboten.) 


Ztg.: „Dieſe Nachricht entbehrt jeder Begründung. Was ſpeziell 358 000 N., die Ausfuhr 495 121 M. 23 Kauffayrteiſchiffe 


den letzten Satz derſelben betrifft, jo iſt zu bemerken, daß ſich, 
ſoviel wir wiſſen, die Regierung mit der Frage der Rohtabak⸗ 
ſteuer ſchon im vorigen Jahre beſchäftigt hat. Sie iſt damals 
von der Verfolgung des Projektes zurückgegangen, nachdem das⸗ 
ſelbe von den Sachverſtändigen Bremens und Hamburgs für 
undurchführbar erklärt worden war. Die Regierung wird, was 
ſpeziell die Frage einer höheren Beſteuerung des Tabaks 
betrifft, nicht nur an ihrer jetzigen Vorlage, ſondern insbe ſondere 
auch an dem Syſtem derſelben feſthalten.“ 


Bund der Land wirthe. In der Korreſp. d. Bundes 
d. Landw. iſt zu leſen: „Gegen den Bund der Landwirthe wird 
geradezu mit Hochdruck gearbeitet. Uns geht von durchaus ver⸗ 
trauenswürdiger Seite aus verſchiedenen Gegenden unſeres Vater⸗ 
landes die Mittheilung zu, daß von gewiſſen Stellen aus, die 
wir wohl nicht näher zu bezeichnen brauchen, der Verſuch gemacht 
wird, die Mitglieder des Bundes der Landwirthe dahin zu be⸗ 
einfluſſen, daß fie die als Vertreter des Bundes gewählten Reichs 
tagsmitglieder von dem gegebenen Verſprechen, gegen alle Handels⸗ 
verträge zu ſtimmen, mit welchen Ermäßigung der Getreidezölle 
verbunden ift, entbinden ſollen. Wir möchten unsere Herren 
Kreis⸗ und Bezirksvorſitzenden auf dieſe Quertreibereien auf⸗ 
merkſam machen, und fie bitten, ein wachſames Auge auf dieſe Dinge 
zu haben Der Vorſtand des Bundes hat jeinerjeus bereits 
Schritte gethan, die jenes Intriguenſpiel wirkungslos machen 
dürften.“ Die N. A. 8. ſagt hierzu; Aber ſollten 3 wiſſe 
Leule und ſelbſt Reichstagsabgeordnete nicht wiſſen, was in Art. 
29 der Verfaſſung fteht?! „Die Mitglieder des Reichstages find 
Vertreter des geſammten Volkes und an Aufträge und Inſtruk⸗ 
tionen nicht gebunden.“ 

Die Denkſchriften betr. die Schutzgebiete Kamerun, 
Togo und Marſchallinſeln dom 1. Auguſt 1892 bis Ende 1893 
ſind dem Reichstage zugegangen. Die Geſammteinfuhr von 
Kamerun betrug 4700 000 M., die Geſammtausfuhr 4 125 000 
M., die Geſammteinnahme 512 000 M. Die Verkehrsmittel 
beſchränken ſich, abgeſehen von den die Verbindung mit Europa 
herſtellenden überſeeiſchen Handelsdampfern, auf 9 kleine Dam⸗ 
pfer, Boote und Kanoes. Eingelaufen find, abgeſehen von den 
Kriegsſchiffen, 64 Schiffe. An der Spitze Kameruns ſteht Gou⸗ 
verneur Zimmerer, der beurlaubt iſt und durch Kanzler Leiſt 
vertreten wird. Zwei Expeditionen. unter Dr. Zintg raff bezw. 
v. Stetten, waren behufs Erforſchung des Hinterlandes thätig. 
Für die Hebung der ſanitären Verhältniſſe iſt viel gethan. — 
Die Geſammtlage Togos iſt durchaus befriedigend, die früher ge⸗ 
hegten Erwartungen erweiſen ſich als falſch. Handel und Ver⸗ 
kehr befinden ſich in erfreulichem Aufſchwunge, ſo daß die Ein⸗ 
nahmen geſtiegen ſind. Auch die zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung nothwendige Vermehrung der Schutztruppe wird ſich nach 
und nach durchführen laſſen. Die in den nächſten Jahren zu 
erwartenden guten Ernte der Plantagen werden vorausſichtlich 
den Anſtoß zu weiteren landwirthſchaftlichen Unternehmungen 
geben. — Auf den Marſchallinſeln betrug die Geſammteinfuhr | 
nn Salt — en — — — — 


drückten?“ fragte ſie eifrig, „nur hat Viktoria die Hand nicht 
oben gehalten und ihren linken Fuß nicht auf den ihres Mannes 
geſetz; das thue ich nämlich bei unſerer Hochzeit, ſonſt behält 
man nicht das Regiment im Hauſe.“ 


— — nn 


* * 

Fünf Jahre find verfloſſen und von neuem zieht der Früh 
ling zaubermächtig in Länder und Herzen ein. Ueverall Blüthenduft 
und Vogelſang, blauer Himmel und ſproſſende Keime: es iſt eben 
ein immer wieder gern geſehener Gaſt, der ſeine Gaben mit vollen 
Händen ausſtreut und alle Sorgenfalten lächelnd von den Men⸗ 
ſchengeſichtern wiſcht — wenn nicht für immer, ſo doch momentan. 

Durch die Straßen der Reſidenz ſchlenderte kltrrenden 
Schrittes ein ſchöner Offizier, das Antlitz in finſtere Falten gelegt, 
die Zähne feſt zuſammengebſſien, unſer ehemaliger Bekannter, Haupt⸗ 
mann Wilkens, der ſeit einigen Tagen zu kurzem Kommando 
hier anweſend iſt. Ein Kamerad trat auf ihn zu und bot ihm 
freundlich die Hand: „Nun, Herr Hauptmann, haben Sie gute 
Nachrichten von Frau Gemahlin und dem kleinen Söhnchen? 
Weshalb brachten Sie beide nicht mit in die Reſidenz ?“ 

Wilkens zuckte ſpöttiſch die Achſeln. „Ah bah! Für ſechs 
Wochen die Kinderſtube mit allen Schattenſeiten auch hierher ver- 
pflanzen? Bewahre mich der Himmel davor, ich freue mich viel ⸗ 
mehr außerordentlich, einmal ſo lange wieder das fröhliche Jung⸗ 
geſellen leben führen zu können.“ 

„Ein glücklicher Ehemann,“ lachte der erſtere amüſirt, 
„laſſen Sie niemand dieſe Worte hören, aber wie ſieht es, wollen 
Sie mit ins Konzert kommen? Es wird intereſſant, denn die 
Hautevolée verſammelt ſich fait vollzählig da und nebenbei, jagt 
man, ſei die Muſik auch ſehr gut.“ 

„Gut ich gehe mit. Wer iſt denn die lionne der B.. er 
Geſellſchaft?“ 

„Unſtreitig unſere ſchöne Botſchafterin, Gräfin Hohenburg. 
Wirklich eine ganz fürſtliche Erſcheinung, dabei ſo weltgewandt 
und graziös, freilich ſtets kühl, reſervirt und beherrſcht. Ich 
habe ſie niemals weder laut lachen hören, noch ſonſt heftig erregt 
geſehen, alle Herren, ob Offiziere oder vom diplomatiſchen Corps, 
ob jung oder alt, liegen ihr zu Füßen, ſie lenkt mit einem Blicke 
ihrer ſchönen dunklen Augen unſere ganze Geſellſchaft.“ 

„Gräfin Hohenburg? Ah, ich erinnere mich. War bei ihrem 
Vater kurze Zeit Adjutant und ſchwärmte natürlich für ſie. Wird 
der Botſchafter heute wohl auch im Konzert ſein?“ 


liefen ein und aus. 


YVarlamentsbericht. 

Deutſcher Reichstag. 

16. Sitzung vom 11. Dezember. 

Am Miniſtertiſche: v. Bötticher, v. Marſchall u. a. 

Der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion wird an die Rechnungskom⸗ 
miſſion gewieſen. Es folgt die dritte Berathung der kaiſerlichen Verord⸗ 
nungen vom 29. Juli, reſp. 17. Auguſt d. J. betreffend die Fe 
eines 50% igen Zuſchlages für die aus Rußland bezw. aus Finnlan 
kommenden Waaren. 

Hierzu liegen folgende Reſolutionen vor: 1. von den Abgg. Freiherr 
v. Heerem ann (Cent.) und Möller⸗ Dortmund (natlib,) 
„Die verbündeten Regierungen aufzuforden, dahin Vorſorge zu treffen, daß 
die Ausnahmebeſtimmungen des § 2 der Verordnungen vom 29. Juli reſp, 
17. Auguſt d. J., nach welchem die ſofort eintretende Erhöhung der Zoll⸗ 
ſätze Er diejenigen Waaren, welche vor dem Tage des Inkrafttretens der⸗ 
ſelben die ruſſiſche, bezw. finniſche Grenze überſchritten haben, keine An⸗ 
wendung finden ſollen, dahin ausgedehnt werde, daß auch diejenigen 
Waaren, die ohne Einhaltung der vorgeſchriebenen Termine eingegangen, 
bezw. zur Verzollung gebracht ſind, deren Lieferung aber durch rechts⸗ 
kräftige, nachweislich vor jenem Tage in gutem Glauben für deutſche 
Rechnung abgeſchloſſene Verträge bedungen war, gleichfalls zu den alten 
beſtehenden Sätzen des Zolltarifs, (ohne Zuſchlag der Rap sölke) einge⸗ 
laſſen werden, bezw. daß die dieſerhalb bereits gezahlten Beträge der Zu⸗ 
ſchlagszölle den Betreffenden erſtattet werden.“ 


2. von den Abgg. v. Sali ſch u. Gen. (konſ.) „Die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, dem Reichstage ſchleunigſt einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, durch welchen in Ergänzung der Vorſchriſten des 8 6 des Zoll⸗ 
tarifgejege® vom 15. Juli 1879 auch ſolche Waaren, welche zollfrei 
ſind, unter der dort vorgeſchriebenen Vorausſetzung mit Zöllen belegt 
werden können.“ Handſchriftlich geht ferner noch eine Reſolution Lutz u. 
Gen. (konſ.) ein, den Hopfenzoll gegen Rußland ſelbſt auf die Höhe des 
von Rußland ſelbſt erhobenen Hopfenzolles zu erhöhen. 

Abg. Möller (natlib.) bittet die von ihm beantragte Reſolution 
anzunehmen, dagegen die Reſolutionen Saliſch und Lug abzulehnen. 
Wir können doch den Zollkrieg nicht noch verſchärfen wollen! 

Staatsſekretär v. 
einzelnen Falles zu. 

Abg. Gamp (Reichsp.) bittet im Intereſſe des Ausgleichs gegen 
Rußlands Auftreten die Reſolution Saliſch anzunehmen, die von der 
Reſolution Möller umfaßten Fälle müßten genau geprüft werden. 


Abg. v. Heeremann bittet die (von ihm mitbeantragte) Reſolution 
Möller anzunehmen, welche ja nur an das Wohlwollen der Regierung 
appellire und die bona fides als Vorausſetzung hinſtelle. Was die Reſo⸗ 
lution Lutz anlange, würde er kein Bedenken haben, ſie an eine Kommiſſion 
zu verweiſen. 

Abg. Graf Mirbach (konj.) erklärt, ſeine Freunde würden gegen 
den Antrag Heeremann ſtimmen. Was die Reſolution Möller⸗ 
Heeremann anlange, ſo wünſchten auch ſie Wohlwollen gegen private 
Intereſſen, aber daſſelbe dürfte nicht zu weit getrieben werden; jedenfalls 
er jeder Fall geprüft werden, ob ein jpefulativer Vertrag in Frage jtehe 
oder nicht. 

Abg. v. Saliſch (konſ.,) für ſeine Reſolution eintretend, bedauert, 
daß hinſichtlich einer Reihe von Artikeln der Zollſchutz gegen Rußland ein 
ungenügender ſei. Der wichtigſte ſei der Geſpinnſtzoll. Namentlich läge 
ein Flachszoll im Intereſſe Schleſiens und des Niederrheins. Es folgt 


Veriiger ſichert wohlwollende Prüfung jedes 


eine Reihe kurzer Auseinanderſetzungen über dieſes plötzlich aufgetauchte 


Verlangen nach einem Flachszoll überhaupt zwiſchen den Abg. Ham macher, 
v. Kardorff. v. Suliſch, Rickert und Graf Mirbach. 


... .. — .. —. !. 
„Aller Wahrſcheinlichkeit nach, beſonders da der Hof ange⸗ 
jagt wurde und die Königin faſt immer die ſchöne Gräfin in 
ihre Umgebung zieht. Sie iſt im Schloſſe faſt täglich befohlen.“ 

„In der That! Somit werden wir eine intereſſante Kon⸗ 
zeriſoiree erleben. Ich bin Ihnen ſehr dankbar, daß Sie mich 
dazu animirten.“ 

„O, keine Urſache, Kamerad. Aber gehen wir.“ 

Der Konzertſaal war ſchon ziemlich gefüllt, als die beiden 
Offiziere eintraten; jenes verworrene Geräuſch halblauter Stimmen 
und einzelner Inſtrumententöne ſchlug an das Ohr der Ankömm⸗ 
linge, die ſich einen Platz nahe der Eingangsthür wählten, wo 
alle Menſchen vorüber mußten, ſelbſt der Hof. 

„Sehen Sie dorthin, Herr Hauptmann,“ flüſterte der Ka⸗ 
merad Wilkens zu, „die Grafin ſitzt in der Loge dicht neben der 
königlichen Familie und ſieht gerade hier herüber oder nein 
wahrhaftig! Ihr Blick galt Ihnen, fie hat Sie erkannt. Glücks⸗ 
pilz, der Sie ſind. Sie werden nun ohne weiteres Zutritt zu 
ihr erlangen.“ 

„Allerdings“, nickte der Angeredete zerſtreut, „ich muß in der 
Pauſe hinauf, um die Gräfin zu begrüßen, doch wo iſt der 
Botſchafter?“ 

„Dort in der Ede der Loge. Ich meine, er fixirt Sie durch 
ein Opernglas.“ 

„Alſo wohl ein Othello? Haha!“ 

„Nicht daß ich wüßte. Man ſpricht von der Ehe des gräf⸗ 
lichen Paares mit größter Hocachtung; fie giebt ihm niemals 
Veranlaſſung zur Eiferſucht, und er läßt fie thun und machen, 
wie ſie will.“ 

„Iſt Familie da?“ 

„Ein dreijähriges Töchterchen, die kleine Ines. Sie 


iſt der 
; Abgott der Gräfin und ihres Gemahls und wirklich ein liebli⸗ 


ches Geſchöpfchen.“ 

Der Ceremonienmeiſter meldete das Erſcheinen des Hofes 
und ehrfurchtsvoll erhob ſich die ganze Verſammlung, denſelben 
zu begrüßen. Gleich darauf begann das Konzert. 

In ihrer Loge zurückgelehnt, lauſchte Gräfin Hohenburg 
an der Seite ihres Gatten dem Wagnermarſche, der in majeſtä⸗ 
tiſchem Tanze an ihnen vorüberrauſchte. Läſſig ſank der lin: 
mernde Perlmutterfächer aus der weißen Hand, ſie ſchien völlig 
verſunken in dies Meer von Tönen, das ſie umwogte — und 
dennoch barg dieſe Geſellſchaftsmiene ein unruhiges, jeltfam 


Zeitung 


Präſident v. Xede 
die Debatte über die Re 
Abg. Lutz (konſ.) er 


om macht nochmals darauf aufmerkſam, daß ja 
ehren v. Saliſch und Möller geſchloſſen ſei. 

ſiehlt ſeine Reſolution im Intereſſe des 
deutſchen Hopfenbaues. 


Abg. Aich bichler (Centr.) wünſcht ebenfalls Annahme der Reſo⸗ 
lution 9 utz, um den deutſchen Hopfenbauern eine Konkurrenz mit Rußland 
zu 48 2 Redner ſchildert die Lage des deutſchen Hopfenbaus als 
der Unterſtützung in dieſem Sinne bedürftig. Wenigſtens möge man den 
Antrag Lutz an eine Kommiſſion verweisen. b f 

Abg. idert (frſ. Vp.) Der Antrag ſtehe in gar keinem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Tages⸗Ordnung. Den Mitgliedern fehle jedes 
Material, um ſich ein Urtheil zu bilden. Redner beantragt formell, die 
Reſolution Lutz von der . e 

Abg. Kroeber (ſüdd. Volksp.) ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. 

Abg. Aichbich ler erklärt, daß in der Kommiſſion genügendes Ma⸗ 
terial vorgelegt werden ſolle. Die Diskuſſion iſt damit beendet; die Zoll⸗ 
verordnung wird definitiv genehmigtz ferner die Rejolution Möller 
und v. Heeremann angenommen und die Reſolution v. Saliſch, ſowie 
die Reſolution Lutz (gegen die entſchiedene Linke) an die Handelsvertrags⸗ 

iſſion überwieſen. 
e deltte Berathung des Handelsvertrages mit Columbien. 
Nach kurzer Debatte wird derſelbe definitiv genehmigt. Debattelos wird 
in 3. Leſung das Zuſatzprotokoll zu dem internationalen Vertrage zur 
Unterdrückung des Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf hoher 
See angenommen, ih in 2. Leſung das Marken- und Muſterſchutz⸗ 
inkommen mit Serbien. 
Wee Jeg die Interpellation der Abgg. Werner (Ref. Part.) un 
Gen. dahin lautend: ſind die verbündeten en geneigt, angeſichts 
der allgemeinen ſchlechten Geſchäftslage dieſes Jahres, für die im 8 105 e 
der Gewerbeordnung angeführten Gewerbe eine Verlängerung der Geſchäfts⸗ 
ſtunden bis Abends 10 Uhr am 24. und 31. Dezemher d. J. eintreten 


Ai ar v. Bötticher erklärt ſich bereit, die Interpellation 
beantworten. : N e 
eee. Werder (Antiſ.) begründet die Interpellation; dieſelbe ſei 


keineswegs gegen die Sonntagsruhe ae ſondern wolle nur der allge⸗ 
i lechten Geſchäftslage entgegenkommen. N 
eee a t 5 cher theilt mit, daß der Bundesrath nicht 
zuſtändig ſei, über die vorliegende Interpellation zu befinden. Die Kom⸗ 
petenz ruhe in den betreffenden Verwaltungsbehörden. Redner kann dem⸗ 
nach nur anheimgeben, die nöthigen Anträge bei den zuſtändigen Behörden 
tellen. ö 
® 1 meldet ſich niemand mehr zum Wort; die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation iſt demnach damit erledigt. Es folgt die Berathung des zwiſchen 
dem Reich und der Schweiz jetroffähen Abkommens betr. den gegenjeitigen 
atent⸗,Muſter⸗ und Markenſchutz. a 
on Die Voflage geht einem Antrag Hompeſch (Ctr.) gemäß an 
die Kommiſſion für die Handelsverträge. Sodann ſolgt die 2. Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. die Unterſtützung der Invaliden aus den Kriegen 
1870. f F ö 5 
297 Vetichterſtatder Abg. Dr. Pieſchel (ntl.) befürwortet die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion, welche die Regierungsvorlage namentlich — sic 


hat, daß die fakultativen Beſtimmungen der Vorlage obligatoriſch gefaßt 
den. 5 N 5 
u Ag. Prinz Shönaich-Carolath; (natl.) befürwortet eine beim Haufe 


eingegangene Petition, die Invalidenpenſionen bei der Anſtellung der In⸗ 
dulden in Gemeinde: und Staatsdienſt künftig nicht mehr in Abzug zu 
bringen, wenn das Einkommen der Stelle die Höhe der Penſion über⸗ 


Fd Dr. Bachem (Ctr.) unterſtützt den Wunſch des Vorredners. 
Es liege eine erſchreckend große Anzahl von Fällen vor, in denen Land⸗ 
wehrleute infolge der Manöver⸗Strapazen erkrankt und geſtorben ſind. 
Ohne an der oberſten Armeeleitung Kritik üben zu wollen, ſei es doch 
nöthig zu verlangen, ſolchen Invaliden die nöthige Unterſtützung in Krank⸗ 
heitsfällen und ihren Hinterbliebenen für den Todesfall ihres Ernährers 
ſichern. Redner wünſcht zu wiſſen, wieviel Landwehrleute bei den 
en Kaiſer⸗Manövern in Elſaß⸗Lothringen zu Schaden und zu Tode 
gekommen find. a 
Abg. Rich ter ſchließt ſich der Anregung Bachem an. 
Abg. Bebel (Soz.) warnt dem Invalidenfonds nach dem Verlangen 
der Regierung 65 Millionen zu enmehmen und damit den Betriebsfonds 
Reiches zu verſtärken. 
„ wird angenommen, ebenſo der Reſt der Vorlage 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ohne weſentliche . Bin 
folgt der Antrag ber neh a und Gen. die Eiſenbahnfahrkarten der 
itglieder betreffend. f 
N Abg. Benda den Antrag begründet, wendet ſich Abg. Gamp 
(Rsp.) Abg. Richter, Abg. 
G a mp 
Der Antra 


1 — denſelben. Abg. v. Kardorff, 


rechen kurz zur Sache. 17 5 
* eh ee Gegen denſelben ſtimmten die Abg. 


. v. Staudy, Graf Arnim, Schulz⸗Lupitz und Gmp. 
9 Sa ung . 1 Uhr. Handelsverträge mit Spanien, 
Rumänien, Serbien. Schluß 5 Uhr 


eingetroffen. 
bgeordneten⸗ 


Tagen den Kammern vorſtellen. 
erregtes Herz. Hatte ihr Blick doch ſoeben erkennend jenen 
Mann a 85 fie einſt zu lieben gemeint, und der thr leiden» 
ſchaftlich zugeſchworen, nimmermehr von ihr zu zu laſſen! Wie, 
wenn er ihr friedliches Leben zu ſtören, ſie ſelbſt zu beläſtigen 
käme? Und dann? Ein kaltes Grauen überfiel ſie, wenu ſie 
ſeines flammenden Auges gedachte, deſſen Gewalt ſie damals 
widerſtandslos erlegen war. © 
Nein Mae würde fie zurückfallen in jene Mädchenſchwä⸗ 
che, nun fie den ernſten, edlen Gatten an ihrer Seite wußte. 
Sie hatten ein glückliches, friedliches Lben geführt, und wenn 
auch Graf Rudolf im Innern von ſeiner Gemahlin eine wärmere 
Liebe gewünſcht hätte, ſo gab er ſich doch zufrieden mit der 
herzlichen, vertrauensvollen Freundſchaft, welche ſie ihm jederzeit 
bewies. Und nun, ſollte jener ſchlanke Offizier nur dazu ihren 
Lebensweg kreuzen, um ſie dieſer Athmoſphäre von Glück und 
Ruhe zu entreißen ? 


(Fortſetzung folgt.) 


Eine gute Lehre. 


Von Leopold Stur m. 


Er war ein Erbonfei! ö 
An Zärtlichkeit fehlte es ihm nicht im ganzen weiten Ver ⸗ 
wandtenkreiſe, und bei dem leichteſten, harmloſeſten Unwohlſein 
ab es von allen Seiten einen Zuzug von Theilnehmenden, daß 
815 die Stiege im Hausflur zu eng war. 8 
Und wenn Geburtstag ins Land kam, dann waren die dar⸗ 
gebrachten Aufmerkſamkeiten erheblich mehr, als die Verwendung 
es für das beginnende neue Lebensjahr zuließ. Doch da die 
Liebe hier ſo ſehr mit ins Spiel kam, ſo wurde bereitwillig 
alles angenommen. c 2 
Schließlich gab es doch auch noch andere Leute in der Stadt, 
denen man mit den oft ſehr überflüſſiger Weiſe dargebrachten 
Gaben eine Freud: bereiten konnte! a 
Nur eins ärgerte den alten Herrn, und zwar grimmig. 
Das war folgendes: 
Wurde ihm irgend ein Angebinde dargebracht, das etwas 
bedeuten ſollte, dann unterließ man es nie, ihn darauf auf 
merkſam zu machen, daß der Herkunftsort des Geſchenkes nicht 


(Nachdruck verboten.) 


Hauptgewicht auf die Finanzreform gelegt, die aber ohne Vermindernng der 
Armee bewerkſtelligt werden ſoll. Zwei große Steuer⸗ 
krawalle, wie ſie in Italien eben nicht allzu ſelben ſind, werden be⸗ 
richtet. In Parti nicio auf Sizilien ſteckte die Menge alle Schilderhäuſer 
der ſtädtiſchen Zoll wache in Brand und zerriß auf dem Rathhauſe die 
Steuerliſten. In Bitonio in Apulien pfändete der Steuererheber die 
Böller, welche bei ei ner Prozeſſion abgefeuert werden ſollten. Darüber 
kam es zu einem furchtbaren Krawall, jo daß die Gendarmerie ſcharf 
ſchießen mußte. Ein Mann wurde getödtet. Alsdann ſtürmte der Pöbel 
das Rathhaus, begoß den ſtädtiſchen Steuerbeanten mit Petroleum und 
ließ ihn verbrennen. Erſt am Abend eintreffendes Militär konnte die 
Ruhe im vollen Umfange wieder herſtellen. 
Großbritannien. 

Aus London: Eine Anardiftenver fammlung, die 
am Sonntag auf dem Trafalgar-Square in London ftattfinden ſollte, nahm 
einen unerwarteten Ausgang. Der anarchiſtiſche Redner wurde ausgelacht 
und konnte am Ende nur von der Polizei vor ſchweren Mißhandli 


bewahrt werden. 
Frankreich 

Paris: Die Regierung hat am Montag in der Kammer einen 
Geſetzentwurf eingebracht, nach dem die Aufreizung zu anarchiſtiſchen 
Attentaten u. ſ. w. ſtrengen Strafen unterworfen wird. Für die Vorlage 
ſoll die ſchleuuige Berathung Platz greifen. Zu gleicher Zeit ſoll die 
Pariſer Polizei im Intereſſe einer wirkſamen Bekämpfung der Anarchiſten 
erheblich verſtärkt werden. Die Aufregung in Paris dauert noch immer 
fort, man ſucht nach den Freunden und Complicen des verhafteten Atten⸗ 
täters Vaillant. Ein holländiſcher Anarchiſt Cohnes, in deſſen Wohnung 
verdächtige Gegenſt ind e gefunden wurden, iſt verhaftet. Weitere Feſtnahmen 
ſtehen bevor. Ein ſozia / ſtiſcher Gemeinderath in Marſeille, welcher das 
Attentat gut hieß, wurde ſo fort arretirt. Franzöſiſche Geheimpoliziſten ſind 
nach Brüſſel und London z ur Ermittelung weiterer anarchiſtiſcher Verbin⸗ 
dungen gereiſt. Alle Verwundeten dürften mit dem Leben davonkommen. 
Ueber das Vorleben des Attentäters Auguſt Vaillant wird noch mit⸗ 
getheilt, daß er lange Zeit ak tiver Sozialiſt geweſen und ſodann Anarchiſt 
geworden ſei. Die Sozia / eſten wollen natürlich nichts von ihm wiſſen. 
Die Wiederherſtellung von ſeinen, bei dem Attentat erlittenen Wunden 
dürfte etwa 8 bis 13 Tage in Anspruch nehmen; dann ſoll ihm ſofort 
der Prozeß gemacht werden. Sein Kopf hat alſo die längſte Zeit auf ſeinen 
Schultern geſeſſen. 


Ruß lau d. 

Mißwirthſchaft in Rußland Petersburger Berichten 
entnimmt die „Kreuzztg.“, daß die geplante Neubewaffnung der ruſſi⸗ 
ſchen Armee in der That völlig mißlungen iſt. Die neuen Flinten 
ſind der reine Schund, der Netto-Verluſt beträgt mindeſtens 37 Millionen 
Rubel. Alles muß wieder von vorne angefangen werden. Diebſtahl und 
Verſchleuderung haben dazu in den Regimentern eine ſolche Höhe erreicht, 
daß viele Theile der Armee thatſächlich Mangel an Munition und an 
anderen Bedürfniſſen leiden. Der Kriegsminiſter Wannowski und der 
General Sofianow ſollen ſich am meiſten Geld in die Hand haben drücken 
laſſen. — Der frühere Finanzminiſter Wyſchnegradski ſoll überführt 
ſein, die gemeinſten Spekulationen zu Gunſten ſeiner Taſche und zum 
Schaden des Staates betrieben zu haben. „Er iſt todt für mich!“ ſoll der 
Zar geäußert haben. 

Amerika. 

Die Ratten verla ſſen das ſintende Schiff, der 
braſilianiſche Präſident Peixoto verliert immer 28 Anhänger. Der Ad⸗ 
miral Saldacho, der auf der ſtark befeſt igten Inſel Cobras kommandirt, hat ſich 
mit ſeinen Leuten und einer Korvette dem Aufſtand angeſchloſſen. Ueber 
die Form der künftigen Regierung ſoll eine Volksabſtimmung erfolgen. 


#ropinzial:- Nachrichten. 


Kulmſee, 10. Dezember. Vor drei Jahren wurde hier ein freier 


Lehrerverein gegründet, welcher 53 Mitglieder zählte. Die Einigkeit unter 


den Lehrern war eine ſehr gute. Leider iſt dieſes jetzt nicht mehr der 
Fall. Als eigentliche Urſache iſt der vor zwei Jahren gegründete katho⸗ 
liſche Lehrerverein anzuſehen. Dieſem traten auch anfangs die meiſten 
katholiſchen Lehrer aus Kulmſee und Umgegend bei. Dieſer Verein macht 
aber von Jahr zu Jahr Rückſchritte; die Mitgliederzahl wird immer ge⸗ 
ringer, daher auch die mangelhafte ri ie Dieſes bewies wieder 
die am 8. d. M. hier abgehaltene Generalverſammlung, an welcher nur 
10 Mitglieder theilnahmen. Den Vortrag hielt Herr Lipowski aus Mlewo 
über: das Kirchenlied. Der bisherige Las! Seat Lehrer Zelazuy⸗Kulmſee 
legte ſein Amt als ſolcher aus gewiſſen Gründen nieder und wurde an 
deſſen Stelle Herr Lipowski gewählt. Durch dieſe Wahl hofft der Verein 


wieder mehrere Mitglieder zu gewinnen. — Bei der vorgeſtrigen Treib⸗ 


jagd auf der Feldmark Biskupitz bei Kulmſee wurden von 21 Schützen 
86 Haſen zur Strecke gebracht. Im vorigen Jahre dagegen wurde faſt die 
doppelte Zahl Haſen geſchoſſen. — Seit drei Tagen iſt unſer See zuge⸗ 
froren. Die Eisdecke iſt aber noch zu ſchwach, um Menſchen zu tragen; 
deshalb iſt das Betreten des Eiſes polizeilich verboten. 

L Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Dezember. In der am Donnerſtag 
ſtattgefundenen Sitzung des Deichamtes unſerer Niederung wurde der bis⸗ 
herige Deichhauptmann, Herr Beſitzer Lippfe in Podwitz, auf eine ſechs⸗ 
jährige Amtspeciode von den Repräſentanten e inſtimmig wiedergewählt. 
Herr L. war früher Lehrer und ſpäter Rendant der Deichkaſſe und iſt nun 


ſchon ſeit 6 Jahren Deichhauptmann. 

— Briefen, 10. Dezember. (D. 3.) Unſer Kaufmänniſcher Verein 
entfaltet ein reges Streben. Im Frühjahr wurde beſchloſſen, eine kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule zu errichten, es waren aber die Anmeldungen 
von Schülern zu derſelben ſo gering, daß das Kind in der Geburt ſtarb 
und ſtill begraben wurde. Brieſen beſitzt eine höhere Privatſchule, welche 
Knaben für die Tertia einer höheren Lehranſtalt vorbildet. Man wünſchte 
dieſe Anſtalt ſo erweitert, daß ſie die Berechtigung zum einjährigen Mi⸗ 
litärdienſt gewährt. Aber das nöthige Geld fehlt bei einer Kommunallaſt 
von 400 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer und auf Unterſtützung kann 
a2 r.. ———ppꝙö¹ĩꝗ—:nß 


etwa die Heimathsſtadt ſei, dort könne man ſo 
keinem Falle auch nur annähernd ſo gut ſchaffen. 

Das mußte ſich immer „berlinern“ oder auch „pariſern,“ 
einmal ſpielte ſogar London und Rom eine ſolche Rolle. Und 
wenn dann der liebenswürdige Neffe ſah, daß er den Vogel ab⸗ 
geſchoſſen hatte mit der weiten Herkunft und grötztmöglichen Echt⸗ 
heit ſeines Geſchenkes, dann ſtrahlte das Geſicht vor Freude, ob⸗ 
gleich vorher nicht zu wiſſen war, wer im nächſten Jahre den 
Vogel abſchießen würde. f 

Der Onkel hatte mit zutmüthigem Spott verſucht, dieſer 
Paſſion ein Ende zu machen. Geholfen hatten ſeine Worte natür⸗ 
lich nicht das mindeſte. Man lächelte, man zuckte die Achſeln, 
aber der Refrain war immer, der Geldpunkt ſpiele ja keine Rolle, 
wenn es ſich darum handele, etwas wirklich Gutes zu erwerben; 
und daß man hier, am Platze, nichts Beſonderes bekommen könne, 
das ſei doch — „hſelbſtverſtändlich!“ fiel der alſo Belehrte ein. 
„Für ſelbſtverſtändlich halte ich es nun aber auch, daß Ihr mir 
freundlichſt etwas Ruhe laßt. Paſcholl!“ 

Was war da zu machen? Wer nicht hören will, der muß 
fühlen. Der Alte ſimulirte reiflich: 

wenn man irgendwie eine Kurioſität, ein Kunſtwerk oder der⸗ 
gleichen kaufen will, dann kann man das ja vom Urſprungsort 
beziehen. Aber warum ſollen die Leute, die mit mir in einer 
Straße wohnen, von meiner werthen Perſon nichts Anderes haben, 
als mich nur unterthänigſt anſchauen zu dürfen? Kriegſt du die 
Motten! 

Ta hatte man ihm neulich eine geſtickte Taſche dargebracht, 
das ſollte Pariſer Muſter ſein. 

Eine Bettvorlage war Berliner Urſprungs. 

Ein Jagdgewehr war aus London verſchrieben. 

Und was dergleichen Dinge mehr waren. War denn wirk⸗ 
lich alles ſo großartig, wenn's von weit her kam, oder machte 
es nur die Einbildung? 

Er entſann ſich ganz genau, das Pariſer Muſter auch auf 
deutſchem Boden geſehen zu haben, und der Berliner Bettvor- 
leger reckte und ſtreckte ſich durchaus nicht, wie eine Millionen- 
ſtadt. An dem Gewehr fand ſich ſogar eine deutſche Marke. 

Was war Beſonderes an den Dingern? Der Name und 
der war nicht echt. 

Da kam der Weihnachtsabend in's Land und nie zuvor hatte 
der Onkel ſo geheimnißvolle Vorbereitungen getrieben. Fragte 
man ihn, was bevorſtehe, erwiderte er triumphtrend: „Bisher 


etwas ja in 


ungen | 


kaum gerechnet werden. Der Kaufmanniſche Verein erwog im Laufe des 
Sommers dieſe Sache und kam nach langen Berathungen zu dem Schluſſe, 
daß eine Landwirt 5ſchaftsſchule die paſſendſte und billigſte Anſtalt für 
Brieſen ſei. Die Stadt giebt das Schulhaus und den Verſuchsacker her 
und zahlt jährlich 6—8000 Mk. Die übrigen Koſten trägt der Kreis und 
die dkovin. Der Vorſtand hat eine Denkſchrift über jene Sache ausge⸗ 
arbeitet, welche gedruckt in die Hände der Mitglieder des Kreistages und 
des landwirthſchaftlichen Vereins gelegt werden wird. Morgen wird ſich 
| a rer und die Stadtverordneten ⸗Verſammlung mit der Materie 
efaſſen. 
> ienburg, 10. Rp Ein plötzlicher Tod ereilte geſtern 
Vormittag auf der Eiſenbahnfahrt nach Rieſenburg den noch im beſten 
Mannesalter ſtehenden Amtsgerichts rath von Sivonius von hier. Bei der 
Ankunft des Zuges in Rieſenburg fand ihn der Schaffner, von einem 
Herzſchlag getroffen, entſeelt im Koupee liegen. 
führender Richter beim hieſigen Amtsgericht. 
| Königsberg, 11. Dezember. Ueber eine große Gasexploſion 
f werden der „K. A. Z.“ folgende Einzelheiten berichtet: Im Hauſe Unter⸗ 
haberberg 61 war der Monteur Auguſt P. mit der Anbringung eines 
zweiten Gaſometers im Laden beſchäftigt, während ſich der Kommis des 
Geſchäfts, Otto K., im Keller befand und zur Beleuchtung des Raumes 
auf der Kellertreppe eine brennende Lampe hingeſtellt hatte. Infolge der 
Arbeit des Monteurs am Gasrohr platzte daſſelbe an einer etwas ſchad⸗ 
haften Stelle im Keller und das Gas füllte bald den Raum. Der Mon⸗ 
teur bemerkte den Gasgeruch, und um ſich von der Urſache deſſelben zu 
überzeugen, ging er nach der in den Keller führenden Treppe. Plötzlich 
el ein ſtarker Knall, ein Feuerſtrom drang aus dem Keller und hüllte 
den Monteur ein, auch wurden durch den ſtarken Luftdruck die beiden 
Schaufenſter, eine Menge Gläſer, Flaſchen ꝛc. zertrümmert und viele Ko⸗ 
lonialwaaren auf die Straße geſchleudert. Der Geſchäftsinhaber Hatte ſo 
viel Geijtesgegenwart, den brennenden Monteur auf die Straße zu ſtoßen 
und ihn hier mit Schnee zu bewerfen, ſo daß das Feuer an ſeinen Klei⸗ 
dern gelöſcht und er vor größeren Brandwunden geſchützt werden konnte. 
Dennoch hat der Mann im Geſicht und an den Händen arge Verletzungen 
erlitten und mußte ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden. Auch 
der im Keller befindliche Kommis legte eine Probe von großer Geiſtes⸗ 
gegenwart ab, denn obwohl die Kellertreppe brannte, drang er muthig 
durch das Feuer ins Freie. An dem von den Kleidern bedeckten Körper 
hat der junge Mann keine Brandverletzung davongetragen, wohl aber im 
Geſicht und an den Händen; die Kopfhaare ſind ihm vollſtändig abgeſengt. 
Der Verunglückte befindet ſich gegenwärtig im ſtädtiſchen Krankenhauſe in 


ärztlicher ee 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Dezember. Für den unter der 
polniſch⸗ littauiſchen Bevölkerung vielfach noch herrſchenden Aberglauben 
dürfte auch Nachfolgendes einen Beweis liefern. Einem Bauer zu S. war 
gelegentlich einer Beſuchsreiſe vor 14 Tagen eine ſorgſam verwahrte Geld⸗ 
ſumme von 150 Rubel verſchwunden und blieben alle Nachforſchungen 
nach dem Verbleib derſelben vergeblich. Er fuhr daher zu einem im Rufe 
großer Zauberkraft ſtehenden „Hexenmeiſter“ in der Suwalkyer Gegend, 
der ihm gegen Erlegung von einigen Rubeln auch die Verſicherung gab, 
daß er für Herbeiſchaffung des Geldes baldigſt Sorge tragen werde. Als 
dieſes jedoch nicht der Fall und die angewandten Mitteleinige Zeit ohne 
Wirkung geblieben, erkannte der Bauer, daß er es mit einem falſchen Pro⸗ 
pheten zu thun habe. Es wurde daher ein anderer Zauberer ins Haus 
5 er nach kurzer Pre über den Fall ſich dahin vernehmen 
ieß, duß man Ir zu recht ſcharfen Mitteln ſchreiten müßte. Er malte 
auf ein Stück Papier neben einigen Zauberzeichen eine Teufelsfigur und 
beſeſtigte dieſe an der Zimmerwand mit der Anweisung, daß vom anderen 
Tage ab jeder die Stube Betretende mit einer Nadel nach Augen und Herz 
der Figur zu ſtechen hätte. Der Dieb würde davon innerlich ſo viel 
Wunden und Schmerzen davon tragen, daß ers nicht aushalten könnte 
und würde lebendig vom Teufel geholt werden, wenn er das Geld nicht 
ane e Dieſe Vorkehrungen hatten Erfolg. Denn ſchon am an⸗ 

eren Morgen wurde das Geld, in J N. e Lappen gewickelt, vor der 
Thürſchwelle aufgefunden, und der reich eſchentte Zauberkünſtler konnte 
vergnügt ſeiner Heimath ufahren. 

— Bromberg, 10. Dezember. Am 9. November d. J. zertrümmerte 
der Arbeiter Otto Rotzoll von hier durch Steinwürfe zwei Schaufenſter⸗ 
ſcheiben des Abraham Friedländer 'ſchen Geſchäfts am Friedrichsplatz, um, 
wie er angab, im Gefängniß Unterkommen zu finden. Sein Wunſch wurde 
ihm Kr in der geſtrigen Strafkammerſitzung erhielt er wegen Sach⸗ 
beſchädigung ein Jahr Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre 
beantragt. 

— ... —.—. ne 
Jocales. 


Thorn, den 11. Dezember 1893. 

Perfonalien bei der Boh. Angenommen find zum Poſt⸗ 
anwärter: Braun, Vizefeldwebel in Schiewenhorſt, zu Poſtge⸗ 
hilfen: Bär in Danzig. Salewski in Elbing. Angeſtellt find: 
als Poſtſekretär: Poſtpraktikant Pleger in Köslin, als Poſtoer⸗ 
walter: Poſtaſſiſtent Kapitzti in Stuhm, als Poſtaſſiſtent Haber⸗ 
lau in Thorn, Wie delmann in Wehlau. Verſetzt find: Poſt⸗ 
praktikant Splettſtößer von Pr. Holland nach Berlin, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Echterling von Straßburg nach Dirſchau, Dück don 
Graudenz nach Thorn, Greffin von Danzig nach Dirſchau, Kie⸗ 
wert von Danzig nach Rheda, Huſe von Danzig nach Sobbowig, 
Krämer von Thorn nach Mülhauſen (Elſaß.) 

II Die Friedrich Vilhelm-Sd f hielt geſtern 
Abend im Schützenhauſe eine Generalverjammlung ab, in welcher 
Vorſtandswahlen vorgenommen wurden. Die Wahl fiel nach 
lebhafter Debatte auf folgende Herren: Steuerinſpekter Henſel 
habt ihr mir niemals imponirt, nun ſollt ihr aber Mund und 
Naſe aufſperren.“ 2 ö 

„Thu nur des Guten nicht zu viel,“ meinten die lieben 
Anverwandten lächelnd. 

„Was fein muß, muß ſein!“ war die würdevolle Antwort. 
Und man gab ſich denn. 

Nun allerdings, dieſe Weihnachtsbeſcheerung Hand unerreicht 


da: 

Mizi, die älteſte Nichte, erhielt ein paar reizende Ballſchuhe; 
ſie waren nach ihrem Ausſpruch entzückend, denn unten auf dem 
5 klebte groß und deutlich die Marke einer Wiener 

rma. 

Für Arthur, den Aelteſten, war ein ausgezeichneter Krim⸗ 
ſtecher erworben; er konnte, wie auch das Etikett aufwies, nur 
aus Paris bezogen ſein. 

Eine neue Robe war von einem der berühmteſten Berliner 
Modegeſchäfte, und einige chineſiſche Spielſachen ſogar direkt aus 
Peking bezogen. 

Das Großartigſte aber war ein Pelz, der — ſtammte direkt 
von der Höhe des Kamerun⸗Gebirges in Afrika. So ſtand's 
auf der Umhüllung zu leſen. 

Arthur machte ein paar große Augen, ein Pelz aus Afrika? 
Ja, wenn er noch aus dem Südpol gekommen wäre. 

Aber nein, hier ſtand groß und deutlich: „Bramſig und Co., 
Pelzwaarenfabrik in Kamerun.“ 

Man ſah ſich an, man ſah den Onkel an, auf deſſen Zügen 
heiliger Ernſt thronte, man wußte nicht, was man jagen ſollte. 

Da krähte plötzlich ein kleiner Kieckindiewelt: „Aber die 
Aufſchrift geht ja los!“ 

Und richtig! Bei einigem Zugehen kamen unter den pompöſen 
Firmenetiketten die Namen allgemein bekannter heimiſcher Ge⸗ 
ſchäftsleute zum Vorſchein. 

Der Onkel lachte: „Na, nun merkt ihr's wohl! Pellt die 
Geſchichte runter, und ſeht mal zu, ob das Reizende nicht eben 
ſo reizend bleibt, wenn die Namen von unſeren Geſchäftsleuten 
darauf ſtehen. Merkt's euch, nicht was ein Geſchenk scheint, 
darauf kommt es an, ſondern darauf, wie es iſt! Baſta!“ 

Am nächſten Namenstage „berlinerte“ und „pariſerte“ es 
nicht mehr, und jo wird an dieſem Weihnachts⸗Heiligabend wohl 
83 die Firma Bramſig und Co. in Kamerun nicht wieder auf⸗ 
tauchen. 


Der Verſtorbene war auf⸗ 


— 


Goewe (Schriftführer), Kaufmann Peterſielge (Rechnungsführer), 
Kaufmann Rauſch (1. Schießmeiſter). — Herr Rauſch behielt ſich 
8 Tage Bedenkzeit zur Annahme der Wahl vor —, Uhrmacher 
Scheffler (2. Schießmeiſter), Baugewerksmeiſter Sand und Kauf⸗ 
mann Puttkammer (Beiſitzer.) 

— Reue Reihsbank-Hebenftelle. Am 2. Januar 1894 wird 
in Deutſch⸗Krone eine von der Reichsbankhauptſtelle Poſen ab⸗ 
hängige Reichsbanknebenſtelle mit beſchränktem Giroverkehr eröff⸗ 
net werden. Wechſel auf Deutſch⸗Krone; welche nach dieſem Tage 
fällig werden, können von jetzt ab angekauft werden. 

— Wie bereits mitgetheilt, find die ſämmtlichen Cholera⸗Ueber⸗ 
wachungsſtationen an der Weichſel aufgehoben worden. Die 
Einrichtung der Stationen hat ſich durchaus bewährt, denn es 
ſind mehrere Cholerakranke entdeckt worden, und nur der Wach⸗ 
ſamkeit der leitenden Aerzte bleibt es zu danken, daß keine Ein⸗ 
ſchleppung und Anſteckung erfolgt iſt. Wer dieſe fürchterliche 
Krankheit kennen gelernt, oder ihre Wirkungen geſehen hat, der 
kann dieſe vorſorglichen Einrichtungen und die unermüdliche 
Thätigkeit unſeres Oberpräſidenten, Herrn von Goßler, der dieſe 
Einrichtung ins Leben gerufen hat, nur dankend anerkennen. Für 
jetzt bleibt nur das Inſtitut im ſtädtiſchen Lazareth zu Danzig 
beſtehen, welches die Aufgabe hat, das Mottlau⸗ und Radaune⸗ 
Waſſer auf die Bazillen⸗Haltigkeit in beſtimmten Zwiſchenräumen 
zu unterſuchen. Da die Wiedereinrichtung der Choleraſtationen 
von dem Auftreten der Cholera in den Nachbarländern in Polen 
und Rußland abhängig iſt, ſo bleibt nur zu wünſchen, daß die 
Epidemie auch dort in gehöriger Weiſe bekämpft wird, damit 
uns die Angſt und auch die Koſten erſpart bleiben. Die Schiffer 
und Schiffseigenthümer klagen über die für Desinfektion von 
ihnen erhobenen Gebühren; es iſt das allerdings eine ſchlimme 
Beigabe, aber ankommen darf es jedenfalls nicht aufs Geld, wo 
es gilt, Schutz für die geſammte Bevölkerung zu ſchaffen. 

I Wicktig für Rendanten, Kaffırer, ſowie Geſchäftsführer von 
Orts⸗Krankenkaſſen dürfte ſein, daß ſich ein Komitee gebildet hat 
behufs Gründung eines Verbandes für Rendanten, Kaſſirer und 
Geſchäftsführer der Ortskrankenkaſſen in Preußen. Das vornehm⸗ 
lichſte Ziel des Verbandes ſoll die Herbeiführung einer geſetzlichen 
Regelung des ſo wichligen Amtes der Krankenkaſſenrendanten ſein. 
Zur Konſtituirung eines ſolchen Verbandes ſoll zum 14. Januar 
nach Berlin eine Verſammlung berufen werden. 

r. Der Gefundheitszuftand im Monat Oktober war in der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl ſowohl ver deutſchen wie der nicht deutſchen 
größeren Städte ein noch günſtigerer als im vorangegangenen 
September und auch die Sterblichkeit zeigte eine noch weitere 
Abnahme. Thorn gehörte wiederum zu den Städten mit günſtiger 
Sterblichkeit (Sterblichkeitsziffer bis 29 pro Mille). 

— Wegen Gründung eines preußiſchen Regattaverbandes zur 
Veranſtaltung von Wettfahrten zwischen den Rudervereinen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens ꝛc. verſammelten ſich am Sonntag um 3 Uhr 
Nachmittags in den Räumen des Kaſino zu Elbing Bevollmäch⸗ 
tigte der Vereine „Vorwärts“ ⸗Elbing, „Nautilus“⸗Elbing, „Bil: 
toria“⸗ Danzig „Graudenzer Ruderverein“ „Ruderverein Thorn“, 
„Königsberger Ruderklub,“ ſowie eine größere Anzahl von Sport⸗ 
reunden aus allen Theilen unſerer Provinzen. Nach mehr⸗ 
tündigen Auseinanderſetzungen kam die geplante Gründung zu 
Stande. „Vorwärts“ und „Danziger Ruderverein“ traten dem 
Verbande ſofort bei, während die Abgeordneten mehrerer anderer 
Vereine den vorausſichtlich zuſtimmenden Beſcheid ſich noch voc⸗ 
behalten haben, bis die Sache auch finanziell geſichert erſcheint. 
Noch am ſelben Abend füllte ſich die ausliegende Mitgliederliſte 
mit zahlreichen Unterſchriften, die eine Beitragsſumme von an⸗ 
nähernd 600 Mark jährlich epräſentiren. Folgen die übrigen 
Städte im Verbandsgebtet auch nur annähernd dem Beiſpiel 
Elbinas, dann dürfte der Erfolg der Gründung geſichert ſein. 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Hat ein Konkurſifex 
auch nur durch ein einziges Börſendifferenzge⸗ 
ſchäft übermäßige Summen verbraucht, jo iſt er, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 4. Strafſenats, vom 22. September 1893, wegen 
Bankrotts zu beſtrafen, auch wenn er durch andere Differenzgeſchäfte 
Gewinn erlangt und dieſer Gewinn den gemachten Verluſt überſtiegen 
hat. — In Bezug auf 8 562 Abſ. 3 der Civilprozeßordnung: „Das 
ji Urtunden und Wechſelprozeß ergangene] Urtheil, welches unter 

orbehalt der Rechte ergeht, iſt in Betreff der Rechtsmittel 
und der Zwangsvollſtreckung als En durtheil anzuſehen“ — hat 
das Reichsgericht, 1. Civilſenats, durch Beſchluß vom 4. Oktober 1893 
ausgeſprochen, daß ein ſolches unter Vorbehalt der Rechte ergangenes Ur⸗ 
theil nacht bloß vorläufig, ſondern, wie jedes rechtskräftige 
Urtheil, definitiv vollſtreckbar iſt, und daß dieſem Urtheil 
eden die Beſtimmungen der ss 651 fi. der Civilprozeßordnung, 

etreffend die borläufig vollſtreckbaren Urtheile, keine Anwendung finden. 

+ Schwurgericht. Die geſtrige Sitzung endigte mit der Verurtheilung 
des Angeklagten Be wegen verſuchter bettügeriſcher Brandſtiftung zu 
1 Jahre Gefängniß und einer Geldſtrafe von 150 Mark. — In der heutigen 


die Zwangsvollſtreckun 

n zur Ableiſtung bes Offenbarungseibes vor das Amts⸗ 
gericht Lautenburg. Die Angeklagten überreichten ein Vermögensverzeich⸗ 
niß und leiſteten den Eid dahin ab, daß in demſelben ihr geſammtes Vers 


in reizend ſchönem Sortiment, be⸗ 


kannter Güte, hochfein im Geſchmack, Bar 
berfenbe die Re; co 440 Sat ent. Schmerzloſe Dahnoperationen 
K. 
Plomben,. — Künstliche Zähne 
unter Garantie, 
Spezialität: 


Goldgebiſſe. — Gofdfüllungen: | Mm 


valtend, für nur ; mit 
a2 Mark 
pr. Nachn. Dieſelbe einfacher 2 Mk. 


Dazu-gratis 20 Goldsterne 


und 10 Neujahrskart n. 


Wiederverkäufer ſehr empfohlen. Sprechſtunden von 9—1 


A Sommerſeld, Dresden. Politlinit von 8—9 Uhr früh. (3668) 
CCC 
* Ich habe meine Praxis 
rnommen und wohne jetzt 


Gerechteſtraße 10. 


Dr. med. Drewitz. 
in reichhaltigſter Auswahl und billigſten CCC N 45 5. 0 


Christbau.n-Confect 


reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere, 

Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück Mk. 2 80, übe 

Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei, 
Paul Benedix, Dresden-N. 12. 


Puppen stubentapeten 


Preiſen verkauft 


R. Sultz, Maunerfir 20. HarzerKanarienhähne Eine Kellerwohnung 
gute Sänger, à Stück 5 und 6 Mk. billig zu vermirib. 
Weibchen billiaſt. 3 
Schuhmacherſtraße 16, 2 Tr. Du ditt verſh. ſ. z. v. MR. Akt. 23, II. 


Gandersheimer 
Vanitätskäſe. f 


(ie Vorſitzender), Fabrikbeſitzer Tilk (2. Vorfitzender), Kaufmann mögen angegeben ſei und fie wiſſentlich nichts verſchwiegen hätten. Dieſen 


ee — I; Bahn-Atelier ar . KN 
Christbaun-Lonfeel | „F. Buczkowskt, _ 


HORN, Breitestrasse, Nr. 


Danzig, 11. Dezember. j 

Weizen loco inländ. niedriger. unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 
80/138 bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 
117 Mk., zum freien Verkehr 756 Gr 137 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig IE 
714 Gr. inländ. 1150116 M. tranfit 83 e 14 
lieferbar in länd. 116 M., unterpolniſch 84 Mark. 

Spiritus per 1000 9% Liter contigent. 49", M. bez., nichtconting. 
30 M., kurze Lieferung 30 M. Gd. Dezeb.⸗März 30 M. 65. 


Telegrayhiſche Schtußcourſe. 
Berlin, den 12. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Eid ſollen ſie wiſſentlich falſch geleiſtet haben, denn ihnen ſoll z. Z. der 
Eidesleiſtung eine Forderung von 450 Mark gegen die Sparkaſſe in 
Lautenburg zugeſtanden haben, die ſie dort eingezahlt gehabt hätten. Die 
Ehefrau giebt die Richtigkeit der letzteren Behauptung zu, ſie will ver⸗ 
eſſen haben, die Angabe zu machen, daß ihr die Forderung zuſtehe. 
Sie motivirt dies damit, daß ſie ſich bei der Eidesleiſtung in großer Auf⸗ 
regung befunden habe. Die Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen 
von der Schuld der Angeklagten. Sie bejahten die Schuldfrage, worauf 
Angeklagte zu drei Jahren Zuchthaus und Zjährigem Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt wurde. Zugleich wurde ihr die Fähigkeit dauernd abge⸗ 
ſprochen, als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 
— In der zweiten Sache hatte ſich der Rentier Joſef Neumann aus 
Thorn, Kulmer Vorſtadt, wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Der Anklage unterliegt nachſtehender Sachverhalt: N. iſt Eigenthümer 


112. 12. 5 III. 12. 98. 


eines in der Bromberger Vorſtadt belegenen Grundſtücks, das er Anfangs Walſeh anf Barsche 1 Hi 214 
d. J. an den Lehrer Zulawski hieſelbſt verkaufte. In dem auf dieſem Preußiſche 3 proc Conſols x 85,50 Bet) 
Grundſtücke ſtehenden Wohnhauſe hatte der Sergeant Rüdiger eine Woh- Preußiſche 3, proe Conſols 9 100, 
nung inne, aus der er am 1. Februar herauszog. Zulawski klagte gegen Preußiſche 4 en Conſols 106.60 106.80 
Rüdiger unter der Behauptung, daß er die Wohnung bis zum 1. April Polniſche fandbrieſe 4) proc 65,50 65,50 
gemiethet habe, die Wohnungsmiethe für den Monat Februar ein. In Polniſche Olquidations ſandbrieſe 
dieſem Prozeſſe wandte Rüdiger ein, er habe mit dem Vorbeſitzer Neu⸗ Wefiprenßiſche 30% 80 Pfandbrieſe 96.25 96.10 
mann verabredet, daß er mit Ablauf eines jeden Monats ausziehen könne. Disconto Commandit Autheile ; 17190| 172,10 
Ueber dieſe Behauptung wurde Angeklagter eidlich als Zeuge vernommen. Oeſterreichiſche Banknoten haar 163.051 163, 
Er bekundete, daß eine ſolche Vereinbarung zwiſchen ihm und Rüdiger | eizen: Dezember : 142.50 1 
nicht ſtattgefunden und daß zu der Zeit, in welcher er die Wohnung an zen; Me 5 5 7 1001 
Rüdiger vermiethete, dieſelbe bereits anderweitig vermiethet geweſen ſei. RR New⸗ ort um 69a 
Dieſer Miethsvertrag jei aber wieder aufgehoben worden. Die Bekundung mend: 10 0 126. 5 127. I 
des Angetlagten ſoll unwahr und gegen beſſeres Wiſſen abgegeben ſein. essen! Dezember vr. 12550| 126.25 
Angeklagter beſtreitet dies. Die Geschworenen hielteu den Angeklagten Apeil 128,25 1 
des fahrläſſigen Meineides für überführt und bejahten nach dieſer Rich⸗ Mai 129. 125 
tung hin die Schuldfrage. Der Gerichtsbof verurtheilte den Angeklagten Rüböl: Dec Jan. a 2 2 
u 6 Monaten Gefängniß. a April⸗Mai 46.70 2 
55 Viehzählung. Die am 1. Dezember vorgenommene Viehzählung Spiritus: 992 525 50,60 9 
ergab für die Stadt Thorn folgende Reſultate: Rindvieh bis zu 2 Jahren K 70er 555 3 31,30 21 
2 Stück, über 2 Jahre 56 Stück, 570 Schweine. Im Kreiſe Thorn außer De enider. 30,70 30, 
der Stadt Thorn waren vorhanden: Rindvieh bis zu 2 Jahren 6778 pril 5 en 36 70 2 
Stück, über 2 Jahre 16 160 Stück, 20829 Schweine. Reichsbant⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 


5 Schweineeinfuhr. Heute wurden 80 Schweine 

über Gilolſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

* Gefunden ein Pincenez im Cirkus, ein Quittungsbuch auf den] 
Namen des Schloſſerlehrlings Rudolf Witt lautend. Näheres im Polizei⸗. 
Sekretariat. j 

* Verhaftet 2 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,18 m 
Das Eistreiben iſt ſchwächer geworden. Das Waſſer fällt. 


aus Rußland London⸗Discont 5 pot. 


Standesamtliche Nachrichten 
der Stadt Thorn. 
Vom 4. bis 9. Dezember 1893. 


Geboren: 1. Klara, T. d. Maurerpoliers Anton Wyſotzki. 2. 

— 2 err Anna, T. d. Arbeiters Friedr. Dill. 3 Leo, S. d. Arbeiters Johann 
V ifchte: Rataiczak. 4. Ida, T. d. Polizeiſergeanten Herm. Kanter. 5. Adalbert, 

ermilchte>. Sohn d. Photographen Bernhard Arufe. 6. Sophie, T. d. Kaufmanns 

Wilhelm Schulz. 7. Elsbeth, T. d. Hausdieners Julius Maſchke. 8. 


Die Cholera iſt in Stettin als erloſchen anzuſehen, da Robert unehel. S. 9. B 
ſeit 3 Wochen weitere Choleragerkrankungen nicht vorkamen. 
Ein orkanartiger Sturm hat längs der fkandinaviſchen 
viele Strandungen verurſacht. Die Barke „Sirius, aus Drammen, 
die holländiſche Barke „Twee Gebrüder“ und der finnländiſche 


25 f a - ulz. 3. Erich, 
Schooner „Wladimir ſind geſcheilert. 9 Mann find ums Leben Tage, Sohn des Tiſchlers Heinrich Schmeichler. 4. Gelbarbeiter Al 
gekommen. — In einem Bergwerke von Dannemora löſte ſich helm Schmalz, 32 Jahre. 5. Wittwe Emilie Möffert geb. Eskara, 60 J. 
ein großer Felsblock los und ſtürzte herab, die Bergleute eines 6. Arbeiter Gregor Bylicki, 69 Jahre. 7. unverehel. Arbeiterin Anna 
Schachtes unter ſich begrabend. Sämmtliche Arbeiter wurden] Wisniewski, 40 Jahre. 8. Frau Rosette Casprowiß geb. Ewert, 53 
5 5 2 b BEER ; 9. Frau Helene Roſenfeld geb. Kuznitzky, 56 Jahre. 10. Frau Pau 
indeſſen unverſehrt ans Tageslicht befördert. Aus einem Ä 7 55 
5 2 5 : Wardalinski geb. Wis niewsky, 30 Jahre. 11. Karoline Barrein 1 
Eijenbahn-Gütermagen der Anhalter Eiſenbahn, der zu einem Schlum, 51 Jahre. 12. Stanislawa, 1 Jahr, unehel. T. 13. Eiſenbahn⸗ 
aus Groß⸗vichterfelde abgelaſſenen Zug gehörte, ſind während Stationsvorſteher Albert Maleitzke, 38 Jahre. 
der Fahrt 10 Kollis geſtohlen worden. 2 Kollis haben die Zum Aufgebot: 1. Königl. Schutzmann Emil Schmidt⸗Stettin 
Diebe fortgeſchafft 8 mußten fie liegen laſſen, da fie vom Bahn- und Martha Krzemieniewski. 2. Arbeiter Auguſt Krüger und Emma Pirk. 
wächter geſtört worden ſind 3. Maurer Franz Chaburski und Pelagia Kwednau⸗Löbau. 4. rik⸗ 
28 : ſchloſſer Friedrich Starlee und Karoline Mörtz⸗Eilenburg. 5. Arbeiter 
75 5 Auguſt Schimanski und Bertha Grohn⸗Groß⸗Bukowitz. 6. Arbeiter Friedr. 
Haupt und Emilie Dahl⸗Krenns. 7. Müller Johann Karazewski und 
des „Hirſch⸗Bureau.“ Wittwe Julianna Ramer geb. eg ne « Moder. 8. Töpfer Karl 
Paris, 11. Dezember. Der Attentäter Vaillant ſagte aus, Marſch⸗Marwitz und Marie Wieder⸗Hennigsdorf. 9. Schuhmacher Ernſt 
daß er ſein Geſchoß Direkt auf den Präſidenten ſchleudern wollte; | Yalentin-Fü:ftenwalde und Klara Heinrich ⸗ Erkner. 10. Tiſchlergeſelle 
nur durch eine Bewegung eines ihm Naheſitzenden verfehlte der Otto Wiewald und Wilhelmine eee 11. Arbeiter Friedrich 
Wurf ſein Ziel und deshalb platzte die Bombe ſchon in Höhe der gretſchme, urd Louiſe Steinlicht⸗Mocker. 12. Wachtmeiſter Konrad Henkel⸗ 
erſten Gallerie. Allen Verwundeten geht es gut. Ronvier glaubte, mann und Marie Jeſchke⸗Kl. Gemmern. ö 
man habe auf ihn geſchuſſen nud er ſchrie ſich nach der Gallerie wendend: Ehelich find verbunden: 1. Geſchäftoführer Wilhelm Filter mit 
„Schießen Sie doch, hier iſt meine Bruſt. — Dupuy erhielt aus Klara Logan. 2. Maſch inenmeiſter Kurt Löffler mit Marie Hildebrandt. 
allen Theilen der Landes unzählige Briefe und Glücwunſchtelegramme. 3. Zimmermann Julius Hoffmann mit Elifabeth Wawrowski. 4. Bureau⸗ 
Die Verhaftungen von Anarchiſten dauern fort. ehilfe Edmund Lüdtke mit Mathilde Steinke. 5. Poſtſchaffner Paul 
Antwerpen, 11. Dezember. In der verfloſſenen Nacht Przybyl mit Auguſte Schulz. 


ſtürzte das brennende Hanſa⸗Gebäude ein, wobei mehrere Menſchen F enn 
getödtet und andere verwundet wurden. 
Consum 6 Millionen Flaschen! 


Die unter Fönigl. ital. Staatscontrolle 
ſtehenden Tiſch⸗, Tafel: und Deſſertwelne der 


Deutsch- Ital. Wein- 
Import-Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
namentlich die Tiichweln Marken: Maren 
Italla, Vino da Pasto Nr. 1 und 8, 
Castel Cologna A Flaſche 90 Pf., Mk. 1.05, 
Mk. 1.0 u. Met. 1.90, welche bekanntlich von allen 


runo, S. d. Arbeiters Ernſt Lindemann. 10. 
— | Epiphania, T. d. Arbeiters Johann Jalkowski. 11. Maximilian, S. d. 
Küſte e e Paul Biernacki. 12. Liesbeth, T. d. Malermeiſters Auguſt 
elner. 
Geſtorben: 1. Frau Anna Hoppe geb. n 57 Jahre. 
2, Franz, 24 Tage, Sohn des Fleiſchermeiſters Anton Sch 


Selegraphiſche Jepeſchenn 


ꝓ)D— —é—— ĩ H D Mum⅛———— e ec 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel! Thorn, den 12. Dezember 1,18 über Null 
„ 


„ Wärſchau den 9. Dezember . . 1.55 „ 
Bragentunde den 11. Dezember . 


a lee 
Brahe: Bromberg den 11. Dezember 534 „ ; D besseren Diothwelnen ſich in Deutſchland letzt 
enen Schutz. Marke. des grössten Consums erfreuen, find neb 
en 1 — 5 I Dr a, Preisliſten ſämmtl. Sorten der Geſeilſchaft eni⸗ 


Sa» haltend, zu beziehen in: 
Thorn bei C. A. Guksch, E. Szy mins i, Eduard 
Kohnert. 


Sandels nachrichten. 
Meran. 1002 Thorn, 12. Dezember. e 

Wetter Thauwetter. = 2 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

erändert, 129 50pfd. bunt 128 Mk., 


Weizen ſehr wenig v 131/32pfb. Mittwoch den 13. Dezember. 
U 130/31 55 2 5 . 
je 130 dat, 138/34pfb. heil 133 Mk., 12 9pfd. hell, etwaß Sonnenaufgang: 8 Uhr 5 Minuten. 


Roggen unverändert, 121/22pfd. 115 Mk., 123/25pfd. 116/17 Mt Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 
Gerte feine Brauw. 


135/144 Mk., feinſte Qualität über Notiz, 
Futterw. 1031105 M. 


Erbſen Fntteew. 12931 Mk., Mittelw. 138042 Mk. 
Hafer gute Waare 14250 Mk. 


Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Taba 
bei BB. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund franko 8 Mark 


Franz. 


Gummi-Artikel 
Erſatz dafür. 
Proſpekt d. 8 Schweitzer, Apotheker, 


Berlin 0. Holzmarktſtr. 69/70. 
ur den Außendienſt in Weſſpreußen 


2 5 5 
Pianoforte- ; Kein Zug 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. iſt im Zimmer vorhanden, wenn 
Neue Promenade 5, (4414 man an den Fenſtern u. Türen 
Verdichtungsleiſten 


) 
—.— ihre Pianinos in neukreuzsa it 
anbringt. Zu haben bei 


isenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei 
8 5 e 2 . R. Sultz, Manerſtr. 20. wird von einer der älteſten Lebeus⸗ 
D Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine 
e geeignete Perſönlichkeit zu enga⸗ 
"(Hape giren geſucht. Offerten sub D. 36 an 
Rudolf Mosse, D nzig erbeten. 
mm 


Die von der Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗ Räumlichkeiten 


Preisverz. franko. 


u. 3-6 Uhr. 


fethode Schwarz 


nacha 
Wer ein wirklich gutes gefärbeihleiben weich, innen 
DR Musikwerk 1 rein, tärpan wicht Abe 
am billigſten kaufen will, namentlich 


. Hill Färb 1 
Musik-Automaten, an, Retnigungg » 


und Garderoben Reinigungs = Auftalt ſund per 1 Dita 
wende ſich an die Uhrenhandlung von Abe eee Trohwerk). Julius nen . Grazer B. 
Carl Preiss, Breiteſtr. 32. Räucher-Lachs B ckenſtraße 10 it die 1. Ciage 
Reparaturen an Mufikwerken fauber u. billig } 


geräucherte Aale m. allem Zubehör vom 1. Oktor cr. 


ä 7 zu vermietben. Julius Kusel. 


ä —— . m „Wa us gen“ 
empfiehlt jederzeit friſche Waare in |find mehrere kleine u große möbilirt 
Wohnung mit auch ahne Penf. zu verm. 


M. H. Olszewski. I Etg, rn 1 verm. 


— 


Araberſtr. 12. 


te v. Hrn. Reg. ⸗Aſſeſſ. Nay bew. mönl, 
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wegen 


5 des Gescha en, i 


> Um mit meinem großen Lager ſchnell zu u babe 0 ſämmtliche Artikel noch bedeutend herabge- 25 
A ſetzt und verkaufe von heute an aus: = 
ER vo IER 
85 Kleiderſtoffe, Mö belſtoffe, RE 
+ 2 i T 7 
1 Seidenwaaren, 1313 Teppiche, le 
e — 2 2 IBR 
= 2 EEE >|» * Br 
0 — Sammete 2 Läufer, 5 
= 2 125 
95 Veluche, Vortieren, 5 
85 Leinewand, zus Unterröcke, La Hemdentuch, 85 
© Lischzeug, 2 Umschlagtücher, = Dowlas, | & 
Handtücher, = Reisedeken, = Linon, I 
| Imlett, ar Seid. Tücher, 2 5 Ohirting, RR 
85 Ganz beſonders weiſe ich auf Damen - Confection für Winter und Sommer hin, die ich für die Hälfte des bisherigen Preiſes 5 
abgebe. Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo M Kleiderstoff-Reste und io 
+3 450 Pr 2 
5 praktische Weihnachtsgeschenke. I: 
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bits 37 Adolph Bluhm, Breitestrasse 3. sc 
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Polizeil. Bekanntmachung. 


dein ee Werle der“ 5m 8 Meine W eihnachts- Aussteilmng 3 A 
e fg eis 8 Ahr Abends fattfinden, er bietet eine, nach jeder Riehtung hin 1 5 
en enen =’ | überaus grosse und gediegene Auswahl, 
Die Polizei-Berwaltun 28 I Ich erlaube mir mein Lager bestens zu empfehlen 
Bekanntmachun — Put Hochachtungsvoll \ 
B. = (4714) die Buchhandlung 


Die Gerichtstage in Schönſee 
werden für das Jahr 1894 im Kauf⸗ 
mann Joseph Przybyszewski'ſchen 
Hauſe zu 10 8 abgehalten am: 

10. und 11. Januar, 

13, 14. und 15 Februar, 

13, 14. und 15. März, 

10., 11. und 12. April, 

1, 8. und 9. Mai, 

4, 5. und 6. Juni, 

9., 10. und 11. Juli, 

17., 18. und 19. September, 

15., 16. und 17. Oktober, 

13, 14. und 15. November, 

11, 12. und 13. Dezember, 
Thorn, den 8. Dezember 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Lien. mmi Hirn. 


* ; 85 in ee 
— HE. ＋ e Schwartz. Houte Mittwoch, 13. Dezember: 


EEE E77 e grosses. 


Georg Voss-Thorn Le, Nr 
Weingrosshandlung Schlachte-Fest. 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, Von 10 Uhr ab; 


Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 22. Wellfleisch. 2 


— — — 


Abends von 6 Uhr ab: 


trische Wurst. 


Breitestrasse 23. 


angefangen, muſterfertig und farbig garnirt 
bei 


2 . 


Diele Tyroler und 
FJranzöſiſche Wallnüſſe, 
Sicilian. . 1. 
e it 


Empfehle zu Einkäufen für das bevorſtehende 


beitgeber = Vertreter wegen Verletzung 


fertige "Wäsche, Schürzen in verschiedenen Grössen und f ns, 
des § 34 Abſatz 4 des Statuts durch ge 2 a. 


Blousen, Unterröcke. 


Neapol. TCambertn - | 5 

Neuwahl zur Indianer Biäfle, 1 Weihnachtsfeſt 1 © ne 

ara-Nüſſe eichhaltiges 2 2 * 
General- Verjnmmlung.| e, nt Tec tie teten ae, Bae 
N 9 roteſtes di ue-Barchend, Damast, Hem wlas, .Inleiß, 821 

6. W. Nes. 8 Pag Ni 8 kar — Bettdecken, Bm —— oil, Keerstfe, s, A umen Thorn. ette, 
* 
a 


Geleſene Marzipanmandeln, | Mittwoch, "bene 18. er. 


BEE” Feste Preise, ag 


Verfügung des Magiſtrats als Auf: Apfelſtnen und Citronen 

ſichtsbehörde der allgemeinen Ortskran⸗ empfiehlt R. Giraud’s Wwe. ne 

tentafe für ungitg elärt none ii) . G. Adolph. Komiker, L. Die -Vorsteliung 
aden wir hierdurch diejenigen Arbeit: 2 ar den belebten Cle 
8 > ee e nn 
Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter c.) Bere 5 annenDaum- ısqui ergebenst an, dass das bisher von — Wafiſpiel des Bravourkünſtlers 


Chocoladen-Baum-Behang, meinem verstorbenen Manne geführte r ander 9 Schu- 


feinste Conflturen, Theater- und 
loſe u. in Cartons in feiner u. feinſter n Maskengarderobe-Geschäft uw Die aber Schwieger gute 
5 


Ausſtattung, reichſte Auswahl von mir im vollen Umfange weiter- 
bei J. G. Adolph. geleitet wird. ve aan komiſche Pantomime. 
f eſtellungen f 
Miöolirte Wohnung Wade 15.1 WWòWe. Mathilde Holzmann 90 


—— ———ů——— erßar pfen 


— — 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 

* passendes Geschenk * 

— — 
* Visiten-Karten 
— — 

* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
— . 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— — —— . ̃ ˙—˙· ».. 

* Bestellungen bitte recht- * 


an die allgemeine Ortskrankenkaſſe Bei- 
träge ganz oder zu einem Drittel aus 
eigenen Mitteln entrichten, ein, zur 
Neuwahl der Arbeitgebervertreter für 
die General⸗Verſammlung der Kaffe 


Donnerſtag, 21. Dezember cr., 
Abends 8 Uhr 

in den Saal von Nieolai hierſelbſt, 

Mauerſtraße Nr. 62. zu erſcheinen und 


ihr Wahlrecht auszuüben. * zeitig aufzugeben * u verſende nde als Spezialität meine nimmt entgegen pre 
Es find 33 Arbeitgebers Vertreter zuf _. are rT 1 8 
e Attest | sun lere e. IE ee Halbleinen WE ||| A. Mazurkiewiez. 
in hochelegauter An : 
emein: r je. V k ohne Goldschnitt. Schles. ODlr -Reinleinen 1 e zur loffere 
BET 145 Wit. 1 2 — zus. . Scho 5 ke = N 10 1 5 einken, Du landen. eee eee 
{ 8 33¼ Meter bi 2 —— —„— — 
Vorſigender. |__ Ernst Lambeck, Thorn. n Bulle A be e frei. 647190 Kirchliche Nachrichten. 
Kochfraun Opitz, Ober⸗Glogau in Schleſer. J. Gruber ee den 13. 1 0 50 1898. 
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Coppernikusftraße 19, 1 Tr. M. Braun, Goldarbeiter, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. Schillerſtraße 12. (4313) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdru cerei von Ernst Lambeck n Thorn. 


